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Das Spektrum der zahnärztlichen
Tätigkeit und damit ebenso die Ar-
beit des sie begleitenden Technikers

unterliegt einem permanenten Wandel.
Während vor 100 Jahren die eher chirurgi-
schen Aspekte dentalen Tuns im Vorder-
grund standen – auch Exkavieren einer Ka-
ries und der Verschluss der entstandenen
Kavität ist im Prinzip Amputation und Pro-
thetik – haben nach und nach auch andere
Aspekte ärztlicher Tätigkeit den ihnen ge-
bührenden Platz erlangt oder sind doch zu-
mindest auf dem Wege dorthin. Schmerzbe-
handlung wie zu Wilhelm Buschs Zeiten fin-
det zwar prinzipiell immer noch statt, doch
ist ein Teil zahnärztlichen Handelns auch die
interdisziplinäre Behandlung von Schmer-
zen im Gesichtsbereich  (vulgo: Funktions-
therapie). Neben die Zange, den Bohrer tritt
hier als spezifisches, jedoch nicht als einziges
zahnärztliches Therapeutikum der Aufbiss-
behelf.

Die Schiene als Allheilmittel und
Okklusionsbremse 

Der Begriff Aufbissschiene ist ein  einge-
führter aber nichtsdestotrotz problemati-
scher Begriff, denn in der Funktionsthera-
pie geht es nicht um Schienung im chirur-
gischen Sinne. Wer unter „Aufbissschiene“
in einschlägigen Internet-Suchmaschinen
nachsieht, wird erstaunt sein über die An-
zahl der dort aufzufindenden Beiträge und
die Vielfalt und Variationsbreite ihrer In-
halte. Schienen sind Hilfe, oft sogar gera-
dezu Rettung in nahezu allen Lebenslagen.
Sie dienen als Therapie für fast jede Art von
Erkrankung, vom Hüftgelenksschiefstand
bis zur Melancholie, von Kniebeschwer-

den bis zum Tinnitus. Es findet sich immer
die eine oder andere Variante, die vorgeb-
lich zur Heilung oder doch zumindest zur
Linderung der oben genannten Leiden bei-

getragen hat. Beeindruckend sind die
Schilderungen von Betroffenen in entspre-
chenden Patientenforen, ebenso beein-
druckend die Äußerungen der beratenden
– auch zahnärztlichen – Therapeuten.
Wohlmeinend kann man entschiedenen
Einsatz von Placebo vermuten, böswillig
Scharlatanerie unterstellen.  Das Schienen-

Die Funktionelle Vorbehandlung legt den Grundstein für eine erfolgreiche,
funktionierende prothetische Versorgung. Im Vordergrund steht nicht der
Typ der Schiene, sondern das Therapieziel. Das auf den ersten Blick un-
übersichtlich erscheinende Gebiet kann man strukturieren, ohne dabei den
naturwissenschaftlich grundierten Boden unter den Füßen zu verlassen.
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